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Tilman Repgen 

Eine kurze Geschichte der Fakultät anstelle eines Vorworts*

Die vorliegende Festschrift ist aus Anlass des hundertjährigen Bestehens der 
Fakultät für Rechtswissenschaft an der Universität Hamburg entstanden. Die 
Festschrift bietet aus vielfältigen Perspektiven Einblick in Geschichte und 
Gegenwart dieser Institution, beansprucht aber nicht, dieselben systematisch 
zu erschließen. In ausführlicher Form wird die Geschichte der Fakultät als 
Institution in der Festschrift der Universität Hamburg behandelt werden1. 
Dennoch erscheint es nützlich, hier einleitend in groben Zügen, gleichsam als 
Rahmen für die folgenden Einzelbeiträge, wenigstens einige Eckdaten und 
Grundzüge dieser Geschichte aufzuzeigen. Bezüglich der in diesem Zusam­
menhang interessierenden Namen und Daten der Professorinnen und Pro­
fessoren der Rechtswissenschaft, die an dieser Fakultät seit 1919 gewirkt ha­
ben, sei auf das entsprechende Verzeichnis auf der Homepage der Fakultät 
(www.jura.uni-hamburg.de) hingewiesen. Dort findet man auch ein Verzeich­
nis der Dekaninnen und Dekane. In dem nun folgenden Überblick wird sich 
erweisen, dass die Fakultät unter wechselnden Namen ihre charakteristische 
Identität, die sich in einem lebendigen Interesse an internationalen Fragen und 
den Grundlagen der Rechtswissenschaft ausdrückt, stets bewahrt hat. 

I. Gründung und Weimarer Zeit

Die Fakultät wurde als „Fakultät für Rechts- und Staatswissenschaft“ zu­
gleich mit der „Hamburgischen Universität“ im Frühjahr 1919 gegründet. Der 
Begriff der „Staatswissenschaft“ ist heute eher unüblich geworden und be­
zeichnete seit der Mitte des 18. Jahrhunderts – üblicherweise im Plural – alle 
diejenigen Fächer, die sich mit dem Aufbau und der Organisation des Staates 

*  Die Materialien für diesen Überblick hat weitgehend Frau Dr. Sarah Bachmann be­
sorgt. Ihr danke ich auch für viele sachkundige Hinweise und die Möglichkeit zur Diskus­
sion über die Fakultätsgeschichte. 

1  Sarah Bachmann/Tilman Repgen, 100 Jahre Rechtswissenschaft an der Universität 
Hamburg, in: Nicolaysen/Krause/Zimmermann (Hrsg.), 100 Jahre Universität Hamburg, 
Bd.  3 [voraussichtlich 2020].
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beschäftigten. Hierzu zählten die Gebiete des öffentlichen Rechts, der allge­
meinen Staatslehre und -theorie, die Volkswirtschaftslehre und später auch 
die Soziologie und Politologie. Der ursprüngliche Fächerkanon dieser Fakul­
tät schloss also die Gebiete ein, die dann später seit 1954 in der Fakultät für 
Wirtschaft und Sozialwissenschaften selbständig geführt wurden. Im Folgen­
den wird es hingegen allein um den juristischen Teil der Fakultät gehen, der 
natürlich das Staats- und Verfassungsrecht einschließt. 

Seit 1837 hatte in Hamburg das sogenannte „Allgemeine Vorlesungswesen“ 
eine Art Studium generale zur Vorbereitung auf ein Universitätsstudium (in 
einer anderen Stadt) öffentliche Vorlesungen angeboten2. Mit besonderen Ver­
anstaltungen wurden auch bestimmte Berufsgruppen adressiert. So gab es für 
Gerichtsreferendare und für Kaufleute spezielle Angebote mit juristischen 
Inhalten. Die Reichsjustizgesetze von 1877 hatten am 1. Oktober 1879 zur 
Gründung des Hanseatischen Oberlandesgerichts in Hamburg geführt. Zu­
vor hatten die Hansestädte Bremen, Hamburg und Lübeck in Lübeck ein ge­
meinsames Oberlandesgericht betrieben. Nun übernahmen auch Mitglieder 
des neuen Oberlandesgerichts in Hamburg den Unterricht für Referendare. 
Aus dem Kreis der dort engagierten Richter kamen für die spätere Fakultät 
wichtige Impulse. Max Mittelstein (1861–1927), Erich Grisebach (1864–1941), 
Louis Niemeyer (1856–1940) und Carl Ritter (1870–1941) gehörten zu dieser 
Gruppe, die nach der Universitätsgründung neben ihrem Richteramt in der 
Lehre in der Fakultät engagiert waren. Schon im 19. Jahrhundert hatte sich in 
Hamburg mehr und mehr die Überzeugung gebildet, dass es für die wirt­
schaftliche Entwicklung der Stadt mitentscheidend sein würde, entsprechend 
versierte Juristen zu haben, die insbesondere die rechtlichen Fragen rund um 
den Seehandel beherrschten, aber auch das Völkerrecht und das Versiche­
rungsrecht. Es erschien daher fast selbstverständlich, dass die Pläne zur Grün­

2  Zum Allgemeinen Vorlesungswesen Werner von Melle, Dreißig Jahre Hamburger 
Wissenschaft, 1891–1921. Rückblicke und persönliche Erinnerungen, Bd.  1, 1923, 142–218, 
306–335, 580–592; zu den rechtswissenschaftlichen Angeboten ebda., 173–179 [insbeson­
dere zu den Vorlesungen von Ernst Zitelmann über die „Aufgabe des Juristen“ sowie einen 
Zyklus von 16 Vorlesungen über das neue BGB zwischen 1897 und 1899; Staatsrecht las 
Edgar Loening, Strafrecht Senator Heinrich Christian Sander, Handels- und Seerecht der 
Präsident des Hanseatischen Oberlandesgerichts Friedrich Sieveking], 309 f. [u. a. zu Vorle­
sungen im Völker- und Staatsrecht von Karl Gareis (Gareis war 1884 mit einer Arbeit zum 
Kolonialrecht hervorgetreten), Felix Stoerk und Georg Jellinek], 581 f. [zu Vorlesungen von 
Hermann Rehm (Völkerrecht), Reinhard Frank (Strafrecht)]. Das Allgemeine Vorlesungs­
wesen bot auch immer wieder Veranstaltungen zu spezielleren Fragen. Als Beispiele seien 
genannt: Carl Johannes Fuchs über die damals in Hamburg besonders drängende Woh­
nungsfrage, ebda., 312, (zur Materie vgl. etwa Clemens Wischermann, Wohnen in Ham­
burg vor dem Ersten Weltkrieg, 1983) oder eine gemeinsame Veranstaltung von Oberregie­
rungsrat Paul Alfred Olshausen mit drei Ärzten zur sozialen Gesetzgebung und deren 
Auswirkung auf das Arztrecht (zum Sozialrecht in der Fakultät vgl. den Beitrag von Dag-
mar Felix in diesem Band, 655–668). 
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dung einer Universität in Hamburg, die vor allem mit dem Namen Werner 
von Melle verbunden ist, der selbst Jurist war3, von Anfang an eine juristische 
Fakultät einschlossen. 

Die gesamte Geschichte Hamburgs ist vor allem die Geschichte einer Han­
delsstadt4. Die Gründung der Universität und zugleich der juristischen Fakul­
tät fügt sich nahtlos in diese Deutung5. Das gilt aber auch für die Zögerlichkeit 
der Stadt, eine eigene Universität ins Leben zu rufen6. Von Melle, der für das 
Allgemeine Vorlesungswesen zuständig war, sah sich von der Kaufmann­
schaft gezwungen, gleichsam einen empirischen Beweis für die Sinnhaftigkeit 
einer Universität in Hamburg zu führen. Er machte den Anfang mit einer 
Professur für Nationalökonomie, auf die 1906 Karl Rathgen, der später Grün­
dungsmitglied der Fakultät und erster Rektor der Universität war, berufen 
wurde, der zuvor jahrelang in Tokio als Universitätslehrer und Berater des 
dortigen Handelsministeriums gewirkt hatte; 1907 kam der Historiker Erich 
Marcks hinzu7. Beide hatten Hamburg den Vorzug vor Heidelberg gegeben – 
nicht unbedingt selbstverständlich, hatte die Stadt doch noch gar keine Uni­
versität. Mit Gesetz vom 6. April 1908 wurde dann in Hamburg das Kolonial­
institut in der damaligen Domstraße (heute Buceriusstraße) gegründet8. Es 
zog 1911 in das von Edmund Siemers gestiftete heutige Hauptgebäude der 
Universität an der Moorweide. Insbesondere der Leiter des Reichskolonial­
amtes, Bernhard Dernburg9, hatte die Gründung in Hamburg unterstützt10, 
nicht zuletzt, weil die Hamburger Wissenschaftliche Stiftung11 (gegründet 
1907) die notwendige finanzielle Unterstützung eines solchen Instituts zur 
wissenschaftlichen Begleitung der für das Reich einigermaßen neuen Koloni­
alpolitik angekündigt hatte12. Im Kolonialinstitut gab es von Anfang an auch 

3  Myriam Isabell Richter, Stadt – Mann – Universität. Hamburg, Werner von Melle und 
ein Jahrhundert-Lebenswerk. Teil 1: Der Mann und die Stadt, 2016, insbesondere S.  63 ff.

4  Tilman Repgen, Art. Hamburg, in: HRG II (2010), Sp.  684–690 (684).
5  Zur Gründungsgeschichte der Universität im Einzelnen: Werner von Melle, Dreißig 

Jahre Hamburger Wissenschaft, 1891–1921. Rückblicke und persönliche Erinnerungen, 
Bd.  2, 1924, 3–628. 

6  Zur Zögerlichkeit Hamburgs vgl. nur von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 263–292.
7  Zu beiden Berufungen von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 1923, 411–416. Für bio­

graphische Daten erweist sich als nützlich der Hamburger Professorenkatalog, online:  
https://www.hpk.uni-hamburg.de/ (abgerufen am 7.12.2018).

8  Gesetz, betreffend Errichtung eines Kolonialinstituts in Hamburg, in: Gesetz-Samm­
lung der freien und Hansestadt Hamburg Bd.  45 (1908), Abt. I, Nr.  28, S.  39–42. Die feierli­
che Eröffnung fand am 20. Oktober 1908 statt, von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 486. 

9  Ein Neffe des Berliner Zivilrechtsprofessors Heinrich Dernburg, vgl. Gerhard A. Rit-
ter, Art. Dernburg, Bernhard, in: NDB 3 (1957), 607–608 (607).

10  Dazu von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 455; zur Entstehungsgeschichte des Ko­
lonialinstituts, ebda., 449–494.

11  Zu deren Entstehung: von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 405–448.
12  Die Errichtung des Kolonialinstituts wurde außerdem im Reich wesentlich durch den 

Zentrumsabgeordneten Georg Freiherr von Hertling unterstützt, von Melle, Dreißig Jah­
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ein „Seminar für öffentliches und Kolonialrecht“13. Dorthin berief die Stadt 
noch im Jahr 1908 den damaligen Freiburger Privatdozenten Richard Thoma 
(1874–1957), der in der Weimarer Zeit einer der führenden Staatsrechtler wer­
den sollte. Thoma folgte allerdings schon 1909 einem Ruf nach Tübingen14. 
Insofern kann man Thoma zwar als den ersten dauerhaft nach Hamburg be­
rufenen Juraprofessor bezeichnen, aber zur Fakultät hat er nie gehört. Anders 
war das mit seinem Nachfolger Kurt Perels (1878–1933), dem späteren Grün­
dungsdekan der Fakultät15. Noch während des Kriegs gelang es von Melle, die 
Bürgerschaft zu einer weiteren Investition in die Rechtswissenschaft zu be­
wegen. 1916 wurde Ernst Bruck (1876–1942) auf eine Professur im Seminar für 
Versicherungswissenschaft berufen16. Auch dieses war im Kolonialinstitut 
angesiedelt. 

Die Niederlage des Reiches im Ersten Weltkrieg hatte auch in Hamburg die 
politische Situation völlig verändert. Aus den Kreisen der Professorenschaft 
kam die Idee, den Kriegsheimkehrern, die nun ihr Studium fortsetzen woll­
ten, dazu in Hamburg eine Gelegenheit zu bieten. So lebte die schon vor dem 
Krieg weit entwickelte Universitätsidee wieder auf. Die Abgeordneten Max 
Mittelstein und andere brachten am 26. Februar 1919 einen Antrag zur Grün­
dung einer Universität in die Hamburger Bürgerschaft ein17, der zunächst 
durch eine Pattsituation blockiert, dann in der neuen Bürgerschaft am 26. 
März 1919 von Emil Krause eingebracht und am 28. März 1919 „mit großer 
Mehrheit“ angenommen wurde18. 

re, Bd.  1 (Fn.  2), 449 f. – Die Finanzierung übernahm schließlich der Staat Hamburg, vgl. 
von Melle, l. c., 472, 475.

13  Schon bei der Errichtung der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung 1907 hat 
man in einem öffentlichen Aufruf „internationales Recht, Handels- und Seerecht“ als „für 
Hamburg besonders wichtige Fächer“ bezeichnet, von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 
407. Bei den frühesten Verhandlungen zur Gründung des Kolonialinstituts wurden als re­
levante Forschungsgebiete auch „Recht und Verwaltung“ benannt, von Melle, l. c., 457.

14  von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 476.
15  von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  1 (Fn.  2), 607. Zu Perels’ eingehend unten der Beitrag von 

Arne Pilniok, 339–354 sowie Jörg Berkemann, 49–106. 
16  Dazu von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 488–493. Zur Geschichte dieses Semi­

nars vgl. ausführlich Manfred Werber/Gerrit Winter, Geschichte des Seminars für Versi­
cherungswissenschaft der Universität Hamburg und des Versicherungswissenschaftlichen 
Vereins in Hamburg e. V., in: Koch/Werber/Winter (Hrsg.), Der Forschung – der Lehre – 
der Bildung. 100 Jahre Hamburger Seminar für Versicherungswissenschaft und Versiche­
rungswissenschaftlicher Verein in Hamburg e. V., 2016, 1–52.

17  von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 577 mit Hinweis auf die Stenographischen 
Berichte der Bürgerschaft im Jahre 1919 (bis zum 20. März), 96 ff. 

18  von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 609, 616. Vorläufiges Gesetz, betreffend die 
Hamburgische Universität und Volkshochschule, in: Gesetz-Sammlung der freien und 
Hansestadt Hamburg Bd.  56 (1919), Abt. I, S.  104 f.
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Die Eröffnungsfeier der Universität fand am 10. Mai 1919 statt19. Allerdings 
nahm die Fakultät ihre Arbeit schon vorher auf20. Das Universitätsgesetz hat­
te rückwirkende Kraft zum 6. Januar 191921, so dass dies rechtlich unbedenk­
lich war. Schon im April wurde Karl Haff (1879–1955) für Bürgerliches Recht 
und Deutsche Rechtsgeschichte berufen22. Auch der Vorlesungsbetrieb wurde 
schon vor der Eröffnung organisiert, ein Vorlesungsverzeichnis geschrieben23. 
Dass diese Arbeiten so schnell und reibungslos ins Werk gesetzt werden 
konnten, hing auch damit zusammen, dass bereits vom 6. Januar bis 31. März 
1919 von den Mitgliedern des Hamburger Professorenkonvents – bei den Ju­
risten unterstützt durch Mittelstein und Grisebach vom Oberlandesgericht – 
sogenannte „Universitätskurse“ für Kriegsteilnehmer organisiert worden 
waren24. Dort hatten bereits die Professoren Haff (Rostock) und Moritz Liep-
mann (1869–1928; Kiel) unterrichtet25. 

Sehr rasch folgten die Berufungen von Rudolf Laun (1882–1975), Albrecht 
Mendelssohn Bartholdy (1874–1936), Friedrich Ebrard (1891–1975), Hans Rei-
chel (1878–1939), Moritz Liepmann und Hans Wüstendörfer (1875–1951). Alle 
waren bereits hochrenommierte Wissenschaftler, zum Teil hatte man die Be­
rufungen schon von langer Hand vorbereitet26. Auch Leo Raape (1878–1964) 
mag hier erwähnt werden, der 1924 an die Fakultät kam und vor dem Ersten 
Weltkrieg für eine Professur in Tokio vorgesehen gewesen war27. 

19  von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 626.
20  Zur Entwicklung der Fakultät in den ersten Jahren vgl. von Melle, Dreißig Jahre, 

Bd.  2 (Fn.  5), 641–653.
21  §  7 Vorläufiges Gesetz, betreffend die Hamburgische Universität (Fn.  18). 
22  Zu diesem unten der Beitrag von Tilman Repgen, 355–381.
23  Die Universitätskurse im Winter sollten auch im Sommersemester fortgesetzt wer­

den, so dass man auf diesen Planungen aufbauen konnte, von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 
(Fn.  5), 567.

24  Dazu von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 564–576. Insgesamt nahmen nach sei­
nem Bericht über alle Fakultäten ca. 1.000 Studenten teil, von Melle, l. c., 571; Carl von 
Mönckeberg sprach in der Bürgerschaft sogar von „über 1.600 Hörer[n]“, von Melle, Drei­
ßig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 583; Kurt Bussmann schrieb allerdings in einem Brief, er habe zu­
sammen mit 15–20 weiteren Studenten die juristischen Universitätskurse besucht, StA 
HH, 361–6, Nr. IV 1251 Bussmann, Kurt, fol.  28 (Schreiben Bussmann an Schrewe vom 
8. September 1944), so dass die Zahlen, die von Melle mitteilte, möglicherweise überhöht 
waren.

25  von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 569.
26  Nur Ebrard war zuvor Privatdozent in Leipzig. Man hatte ihn dort aufgrund seiner 

Doktorarbeit direkt habilitiert. Er wurde mit der Leitung des Seminars für Römisches 
Recht und vergleichende Rechtsgeschichte betraut, von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 
643 f.; seit längerer Zeit hatte man bereits Mendelssohn Bartholdys Berufung geplant, vgl. 
von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 645–647; er sollte die im Ersten Weltkrieg begonne­
ne Erforschung „ausländischer Kriegsgesetze“ in einem „Seminar für Auslandsrecht und 
Internationales Privat- und Prozeßrecht“ fortsetzen, das mit besonderen Mitteln der Ham­
burgischen Wissenschaftlichen Stiftung ausgestattet werden sollte. 

27  In Hamburg hatte er eine Professur für Bürgerliches Recht, Internationales Privat­
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Betrachtet man das Profil der nun in Hamburg versammelten Professoren, 
so fällt deren internationale bzw. auslandsrechtliche, rechtsvergleichende und 
wirtschaftlich orientierte Ausrichtung auf28. Zugleich verfolgten sie alle inter­
disziplinäre Fragestellungen. Beides ist in den übrigen juristischen Fakultäten 
im Reich damals nicht so üblich gewesen. Die Orientierung an internationa­
len Fragen und an den Grundlagen der Rechtswissenschaft in einem weiten 
Wortsinn29 sollte dann bis in die Gegenwart das prägende Kennzeichen der 
Fakultät sein. Es ist daher kein Zufall, dass die fakultären Forschungsschwer­
punkte heute „internationales, transnationales und europäisches Recht“ so­
wie „Law in context“ heißen. Ebenso wird verständlich, dass die Fakultät seit 
den 1950er-Jahren einen so relevanten Anteil an der Erforschung des Rechts 
der Europäischen Union (bzw. Gemeinschaft) hatte. Die Ansiedelung des 
Max-Planck-Instituts für ausländisches und internationales Privatrecht in 
Hamburg im Jahr 1956 passt ebenfalls gut in dieses Bild30. Auch die Offenheit 
für Grundlagenfächer und interdisziplinäre Zugänge zum Recht hat bis in die 
Gegenwart Bestand. Ein gutes Beispiel dafür ist die starke Stellung des Insti­
tuts für Law and Economics. Als erster juristischer Fakultät in der Bundesre­
publik ist es 2018 gelungen, eine Stiftungsprofessur der Alexander von Hum­
boldt-Stiftung einzuwerben, die den Bereich Law and Economics noch ein­
mal deutlich verstärkt. 

Betrachtet man nur die Zeit der Weimarer Republik, so ist der Nachweis der 
Ausrichtung der Fakultät an den beschriebenen internationalen und grundla­
genorientierten Fragen leicht zu führen. Jede damals besetzte Professur bietet 
dafür Anknüpfungspunkte. Ein paar Beispiele müssen genügen: Perels hat von 
Anfang an kolonialrechtliche Fragen bearbeitet. Bruck hatte nicht nur Berüh­
rungspunkte zur Versicherungswirtschaft, sondern auch zu internationalen 
Fragen des Versicherungsrechts. Haff betrieb historische Rechtsvergleichung 

recht, Römisches Recht und Auslandsprivatrecht. In den 1930er- und 40er-Jahren war ein 
führender Vertreter im Fach Internationales Privatrecht. Zu seiner Biographie: Ulrich Ma-
gnus, Art. Raape, Leo, in: NDB 21 (2003), 58–59; Gerhard Kegel, Leo Raape und IPR der 
Gegenwart, RabelsZ 30 (1966), 1–16.

28  Das entspricht der Zielsetzung der Universität bei ihrer Gründung, vgl. von Melle, 
Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 599, 605, 613, 615, 627 f., 635 jeweils mit Bezugnahme auf ver­
schiedene Debattenbeiträge in der Hamburger Bürgerschaft, insbesondere der Abgeordne­
ten Max Mittelstein und Carl Mönckeberg sowie auf die Reden zur Eröffnungsfeier der 
Universität, dort insbesondere Karl Rathgen, den ersten Hamburger Rektor.

29  Die Erfahrungen des Umbruchs in den Jahren 1918/1919 hatten auch für die Juristen­
ausbildung neue Fragen aufgeworfen. Man wandte sich gegen eine „lebensfremd[e], tot[e] 
und unfruchtbar[e]“ Rechtswissenschaft, Fritz Dehnow, Das juristische Studium und seine 
Erneuerung, 1921, 7. Weiterführend Johannes Liebrecht, Die junge Rechtsgeschichte. Kate­
gorienwandel in der rechtshistorischen Germanistik der Zwischenkriegszeit, 2018, Kap.  3 
I, 241–247 m. w. N.

30  Dazu vgl. die Beiträge von Ulrich Magnus und Jürgen Basedow in diesem Band, 543–
553 und 21–37. 
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vor allem zu den skandinavischen Ländern und der Schweiz. Außerdem war 
er einer der Vorreiter eines methodischen Ansatzes, den er „Rechtspsycholo­
gie“ nannte, und mit dem er versuchte, Erkenntnisse der Psychologie auf die 
Rechtsanwendung zu übertragen31. Rechtspsychologische Interessen hatten 
mindestens auch die Hamburger Kollegen Reichel, Liepmann32 und Hans 
Würdinger (1903–1989)33. Laun war Völkerrechtler und stark an rechtsphilo­
sophischen Fragen interessiert. Mendelssohn Bartholdy war in seiner Zeit in 
Deutschland einer der besten Spezialisten für anglo-amerikanisches Recht 
und wandte sich – obgleich ursprünglich vor allem Zivilprozessualist – unter 
dem Eindruck der Erfahrungen mit dem Versailler Vertrag der Analyse inter­
nationaler Beziehungen im Sinne echter Friedensforschung zu34. 

Bemerkenswert ist auch die vor allem durch Liepmann begründete Be­
schäftigung mit kriminologischen Fragestellungen, insbesondere im Zusam­
menhang mit dem Jugendstrafrecht und -strafvollzug35. Rudolf Sieverts 
(1903–1980), sein Schüler Horst Schüler-Springorum (1928–2015)36, aber auch 
Klaus Seßar (*1937) sind in diesem Zusammenhang zu nennen. 

II. Die Zeit des Nationalsozialismus

Noch im Januar 1933 hatte man den Versicherungsrechtler Bruck zum Dekan 
bestellt. An seine Stelle trat aber bereits am 28. April 1933 der Soziologe 
Andreas Walther (1879–1960). In den Reihen der Juraprofessoren war zu die­
sem Zeitpunkt niemand Mitglied der NSDAP. Dennoch erwies sich auch die 
Hamburger Fakultät nicht als widerständig. Die Zuwendung zur nationalso­
zialistischen Ideologie konnte man hier wie in der ganzen Universität beob­
achten. Schon im Mai 1933 wurde Martin Wassermann (1871–1953) entlassen. 

31  Nur nebenbei sei erwähnt, dass die Psychologen in der damaligen Hamburger Uni­
versität durchaus eine wichtige Rolle spielten. Es war der Psychologieprofessor William 
Stern – damals einer der führenden Fachvertreter in Deutschland –, der nach dem Zeugnis 
von Melles die Hamburger Universitätskurse, von denen oben die Rede war, maßgeblich 
initiiert hatte, von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 565. Die Prägung der Universität 
durch Stern mag die Hinwendung der Hamburger Juristen zu psychologischen Fragen mit­
erklären. Nicht unwichtig für diese Entwicklung, die ja nicht auf Hamburg beschränkt 
blieb, dürften die ganz realen Weltkriegserfahrungen gewesen sein. Sie hatten auch auf 
methodologische Neuerungen in den 1920er-Jahren induzierende Wirkung, vgl. dazu für 
die Rechtsgeschichte jetzt Johannes Liebrecht, Die junge Rechtsgeschichte (Fn.  29), 237–
243, hier vor allem 240 sowie 178 Fn.  262.

32  Zu diesem vgl. den Beitrag von Wilhelm Degener in diesem Band, 145–178.
33  Zu diesem vgl. den Beitrag von Heribert Hirte und Jean Mohamed in diesem Band, 

215–234.
34  Zum Institut für auswärtige Politik und der Rolle Mendelssohn Bartholdys vgl. unten 

den Beitrag von Stefan Oeter, 555–575. 
35  Zu diesem auch von Melle, Dreißig Jahre, Bd.  2 (Fn.  5), 642.
36  Zu diesem vgl. den Beitrag von Jochen Bung in diesem Band, 129–143.
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Er war als einziger Rechtsprofessor der Fakultät Mitglied der jüdischen Ge­
meinde. Sein Seminar für Industrierecht wurde geschlossen. Die Professoren 
Bruck, Gerhard Lassar (1888–1936), Mendelssohn Bartholdy und Perels waren 
aber ebenfalls gefährdet, da sie jüdischer Abstammung waren37. Zwar galt für 
alle diese Personen, dass sie eigentlich Ausnahmetatbestände erfüllten. Es 
sollten nämlich sogenannte „Frontkämpfer“ des Ersten Weltkrieges ebenso 
wenig entlassen werden, wie Professoren, die vor 1914 in das Beamtenverhält­
nis aufgenommen worden waren. Eine Entlassung kam deshalb nur über §  6 
BBG (sogenannte Vereinfachung der Verwaltung) in Betracht. Perels brachte 
sich aus Verzweiflung über seine bevorstehende Entlassung im September 
1933 ums Leben. Mendelssohn Bartholdy wurde Ende 1933 aus dem Universi­
tätsdienst entlassen, behielt zunächst noch zwei Monate die Leitung des Insti­
tuts für auswärtige Politik38 und emigrierte dann 1934 nach Oxford. Sein 
Nachfolger im Institut wurde der Strafrechtler und Kriminologe Ernst Dela-
quis (1875–1951), der bereits 1934 seiner Entlassung durch einen Wechsel in 
die Schweiz zuvorkam. Unter der Leitung des Hamburger Extraordinarius 
für Kolonialgeschichte und Rektors (der nunmehr „Hansischen Universität“) 
Adolf Rein (1885–1979) verkam das Institut schnell zum politischen Propa­
gandawerkzeug. 

Im Juli 1933 wurde Lassar die Entlassung auf der Grundlage des §  6 BBG 
angedroht. Um dem zu entgehen, beantragte er Ende September 1933 seine 
Beurlaubung unter Weiterzahlung der Bezüge bis Ende des Jahres und an­
schließend seine Entlassung. Lassar ging mit seiner Frau nach Berlin zurück. 
1935 hielt er sich zu einem Auslandsaufenthalt in England auf. Dort traf er 
seinen ehemaligen Doktoranden Arnold Köster, der zusammen mit Rudolf Sie-
verts im DAAD in London arbeitete. Köster versuchte vergeblich, Lassar zu 
überreden, in England zu bleiben. Lassar kehrte nach Berlin zurück und nahm 
sich am 6. Januar 1936 das Leben. Erst in den 1970er Jahren machte Köster, der 
mit Lassars Frau den Kontakt gehalten hatte, den Selbstmord publik39.

Auch Laun musste 1933 mit seiner Entlassung aus dem Universitätsdienst 
rechnen. Er war Mitglied der SPD und galt als politisch unzuverlässig. Anders 
als die Übrigen verblieb er aber im Dienst. Möglicherweise hatte das den rein 
pragmatischen Grund, das öffentliche Recht in Hamburg nicht völlig verwai­
sen zu lassen. 

37  Eingehend zum Schicksal dieser Personen unten der Beitrag von Jörg Berkemann, 
49–106.

38  Zu diesem unten der Beitrag von Stefan Oeter, 555–575.
39  Vgl. Arnold Köster in einem Leserbrief in der FAZ vom 19.2.1979, nähere Erläuterun­

gen folgten in einem Brief von Köster an Michael Grüttner vom 12.10.1988, beides in der 
Hamburger Bibliothek für Universitätsgeschichte, Ordner zu Gerhard Lassar; Norman 
Paech/Ulrich Krampe, Die Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät – Abteilung 
Rechtswissenschaft –, in: Krause [u. a.] (Hrsg.), Hochschulalltag im „Dritten Reich“, Bd.  2, 
1991, 867–912 (869).
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III. Die Nachkriegszeit bis zur Teilung der Fakultät

Am 3. Mai 1945 wurde die Stadt Hamburg von der 21. britischen Heeresgrup­
pe besetzt40. Noch am selben Tag wurde die Universität geschlossen. Be­
schreibt man es so, übersieht man leicht, dass dieser Tag die Befreiung aus der 
nationalsozialistischen Diktatur brachte. Deutlicher sichtbar war jedoch zu­
nächst die Tatsache der Niederlage und die gewaltige Zerstörung der Stadt, 
von der auch die Universität nicht verschont geblieben war. 

Bereits ein Tag nach der Schließung trat das Professorium der – eigentlich 
geschlossenen – Fakultät zusammen und wählte Laun zum neuen Dekan41. Es 
war die erst Wahl seit 1935. Zwischen 1935 und 1945 war der Dekan vom Rek­
tor der Universität ohne Beteiligung der Fakultät bestellt worden. In den 
Wochen und Monaten nach dem Kriegsende wurden jetzt die kriegsbedingt 
ausgelagerten Bibliotheksbestände zurückgeholt, neue Studien- und Prü­
fungsordnungen sowie Studienpläne festgelegt. Man suchte nach Lehrbeauf­
tragten, um Lücken im Angebot zu schließen. Zeitweise diskutierte man, ob 
man wie in der Vorgründungsphase im Frühjahr 1919 private Universitäts­
kurse anbieten solle. Die Juristen konnten sich wegen der Verbote der Briten 
aber nicht dazu entschließen42. Jura wurde in dieser Zeit nur in Repetitorien, 
die wie Pilze aus dem Boden schossen, vermittelt43. 

Als sich Mitte September die Wiedereröffnung der Universität, abzeichne­
te, bewarben sich fünfmal mehr Studenten als es Studienplätze gab44. Obwohl 

40  An der Vorbereitung der kampflosen Übergabe der Stadt war maßgeblich eine Dele­
gation aus dem Divisionsarzt und Professoren Hermann Burchard, dem Direktor der Har­
burger Phoenix-Werke Albert Schäfer sowie dem Leutnant Otto von Laun, einem Sohn 
von Rudolf Laun, beteiligt. Der Hamburger Völkerrechtler war von Burchard zu Rate ge­
zogen worden. Sein Sohn hatte dann den Kontakt zum Kampfkommandanten der Stadt 
Generalmajor Alwin Wolz hergestellt, der die Verhandlungen genehmigt hatte. Auf briti­
scher Seite hatten Captain Thomas Martin Lindsay und Generalmajor Lewis O. Lyne eine 
Schlüsselrolle, vgl. Ortwin Pelc, Das Kriegsende in Hamburg, in: Ortwin Pelc [in Zusam­
menarbeit mit Christiane Zwick] (Hrsg.), Kriegsende in Hamburg. Eine Stadt erinnert 
sich, 2005, 7–61 (34–38). 

41  Nicht beteiligt waren aus der Fakultät Rudolf Sieverts, der inhaftiert war, sowie Hans 
Peter Ipsen und der Volkswirt Paul Schulz-Kiesow, die sofort entlassen worden waren, so­
wie der Wirtschaftsgeograph Rudolf Lütgens und Eduard Bötticher, die suspendiert waren, 
vgl. StA HH, 364–13, Nr.  103 (Akte: Laun 1945), Fakultätssitzungsprotokoll vom 29.8. 
1945.

42  In anderen Fakultäten wurde das praktiziert, so bot zum Beispiel der Kinderheil­
kundler Rudolf Degwitz Kurse in seiner Wohnung an, s. Rede Hans Christian Albrechts 
zu den Hamburger Studenten 1945 anlässlich der Semestereröffnung am 4. April 1995, ma­
schinenschriftlich, S.  5, in: Hamburger Bibliothek für Universitätsgeschichte, Ordner: Stu­
dierende nach 1945.

43  StA HH, 364–13, Nr.  103, Akte: Laun 1945, Fakultätssitzungsprotokoll vom 19.9.1945 
sowie Akte: Eisfeld 1945–47, Fakultätssitzungsprotokoll vom 24.10.1945. 

44  Rede Hans Christian Albrecht (Fn.  42); Zentralausschuss-Protokolle, in: Hamburger 
Bibliothek für Universitätsgeschichte, Ordner: Studierende nach 1945.
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das Fach Wirtschaft stärker nachgefragt war, einigte man sich mit Rücksicht 
auf die größere Zahl im Dienst befindlicher Juraprofessoren in der Fakultät 
auf einen Aufteilungsschlüssel von 3:2 zugunsten der Juristen45. 

Bei Wiedereröffnung der „Universität Hamburg“ am 6. November 1945 
waren 838 Studenten an der Rechts- und Staatswissenschaftlichen Fakultät 
immatrikuliert gegenüber nur 185 im letzten Kriegssemester46. Die Nachfrage 
hielt auch in den kommenden Jahren an. 1954 waren an der Fakultät ca. 2600 
Studenten eingeschrieben, davon ungefähr 950 für das Fach Rechtswissen­
schaft, in der gesamten Universität studierten zu dieser Zeit 617047.

Schon in den Anfangsjahren war das Zusammenwirken von Rechts- und 
Staatswissenschaften in einer Fakultät nicht nur harmonisch. Die Entwick­
lung der Studentenzahlen in den Nachkriegsjahren ließ dann in der Politik die 
Idee reifen, die Fakultät aufzuspalten. Durch Gesetz vom 21. Juni 1954 be­
schloss die Bürgerschaft das „Gesetz über die Aufgliederung der Rechts- und 
Staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Hamburg“48. Mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1954 gingen fortan Rechtswissenschaft und Wirtschaft- und 
Sozialwissenschaften organisatorisch getrennte Wege. Das änderte jedoch 
nichts an der fachlichen Nähe beider Wissenschaftszweige, die sich bis in die 
Gegenwart in manchen gemeinsamen Programmen und Projekten äußert. Im 
Wintersemester 1954/55 gehörten zur nunmehr nur als „Rechtswissenschaft­
liche Fakultät“ bezeichneten Einrichtung zwölf Lehrstühle. 

IV. Inhaltliche Impulse

Nicht nur in Hamburg stand der staatliche Neuanfang Deutschlands nach 
dem Zweiten Weltkrieg in einem bemerkenswerten Gegensatz zu einer großen 
Kontinuität in der Beamtenschaft. Die Universitäten – auch in Hamburg – 
machten da keine Ausnahme. Sieverts, Heinrich Henkel (1903–1981)49,  
Hans Peter Ipsen (1907–1998), Eduard Bötticher (1899–1989)50 und Hermann 
Schultze-von Lasaulx (1901–1999)51 sind nur ein paar der prägenden Namen 

45  StA HH, 364–13, Nr.  103, Akte: Laun 1945, Fakultätssitzungsprotokoll vom 19.9.1945.
46  Hamburger Bibliothek für Universitätsgeschichte, Statistik: Studierende 1919–1995, 

Verweis auf: 1221–6-1958.pdf (Hamburg in Zahlen), WS 1944/45.	
47  Die Zahlen beruhen auf: UHH (Hrsg.), Universität Hamburg 1919–1969, 1969, 344 f.; 

die Zahlen zu den Juristen auf einer bislang noch unveröffentlichten Statistik von Holger 
Fischer, Ole Fischer und Gunnar Zimmermann, hinterlegt in der Hamburger Bibliothek 
für Universitätsgeschichte (Fn.  46). 

48  Hbg. GVBl.  I 1954, Nr.  14, S.  35.
49  Zu diesem der Beitrag von Florian Jeßberger in diesem Band, 235–254.
50  Zu diesem der Beitrag von Albrecht Zeuner in diesem Band, 415–437.
51  Zu diesem Götz Landwehr, Erinnerung an Hermann Schultze-von Lasaulx (21.10. 

1901–1.10.1999), in: ZRG Germ. Abt.  127 (2010), 1098–1102.
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